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«Hast du, als du um ihre Hand anhieltest, nicht ge-
sagt, daß du ihrer unwürdig seiest? So was pflegt
doch immer einen guten Eindruck zu machen!»

«Ja, ich wollte es ihr gerade sagen — aber da sagte sie
es bereits selbst!»

— LorsçMe tM fei z/ez»zznzfes m nzztin, »fes-t» p»s dit
<7«e tM te sentais inz/igne z/'e//e Çfe /dit tOMjonrs
fee»/...

— /e vonfezs /e fei dire, »wis e//e de» est cÄzzrgee
el/e-méme/

«Um Gottes willen, Moritz, du schießest ja dem Bruder ge-
rade auf den Bauch!»

«Stimmt schon, Onkel, wir spielen "Wilhelm Teil, und Fritz
hat den Apfel gegessen.»

— A/zzis, Afezzrzce, tM vises /e centre de to» petit /rère/
— Pie» fer, nons jonons d G»i/feM7»e Te// et z7 a nzzzngé fe

iï/on/.,. Zeichnung P. Peters

Wo sonst? «Ach, verzeihen Sie, aber Ihr Gesicht muß
ich doch schon einmal anderswo gesehen haben?»

«Da irren Sie sich aber bestimmt; ich trage es immer vorn
am Kopf!»

«Es gibt eine Menge hübscher Mädchen in der Stadt», lobte
Lehmann.

«So? Ich sehe nie welche!» staunte Krause.
«Wie kommt das?»
«Ich arbeite in einem Schönheitssalon», seufzte der Arme.

«Haben Sie Ihre Frau eigentlich aus Liebe geheiratet?» fragt
der eine.

«Im Augenblick ja!» antwortet der andere mit einem zu-
friedenen Lächeln. «Aber später wird sie hunderttausend
Franken erben!»

Als der jetzige Herzog von Windsor noch ein junger Prinz
von Wales war, sagte sein Lehrer während einer Religions-
stunde: «Königliche Hoheit, es gibt noch etwas Höheres als
den König!» — «Ich weiß», nickte der Prinz, «das As.»

Anzeige im «Allers Family Journal». «Herr
mit einer halben Flasche französischen Vermouths wünscht
Dame mit einer halben Flasche Gin kennenzulernen. Zweck:
Cocktail!»

Wenn das nicht endlich die Aufmerk-
samkeit des Kellners erregt, gebe ich's
auf!»

- 5z je »e pzzrviens pzzs d zzttirer /feite»-
i/o» z/m gzzrfo»... je cesse/

Des artistes se pfentent z/evzznt »» tafeezZM #mz représente
M»e »zziMre worte od rie» »'est e» pfece et od /es objets o»t
/feir z/e von/oz'r tomPer.

— Qmzzwz/ o» »e szzzt pfes z/essiner, o» vzz d /'éco/e/ constate
/'m» z/es zzrtzstes.

— Pfes zZMjo«rz/'/>MZ, /zzit m» zZMtre, on e» /o»z/e «ne/

Sein Steckenpferd sind die Kakteen!

Frauen gibt es — Po/Ji /ozWj-

F 1

«Schauen Sie, gnädige Frau, das ist be-
stimmt die passende Größe für Sie!»

—r- Doz/d zzfeofement fe taz7/e zpzi voms co»-
vient, Afezfenze/...

Zeichnung P. Peters

«Isabella, wenn ich könnte,
würde ich Sie auf Han-
den tragen ...»

«Hallo, Sie, Ihre Badwan-
nen sind ja viel zu klein!»

— y4//o/ Dites z/o»c, vos
fezignoires sont trop pe-

(Marianne)

«Hallo — Stadtpolizei? Beeilen Sie sich, bitte, wir
haben keinen Revolver, aber meine Frau hält
ihn einstweilen so im Schach!»

— Pfe//o, /e poste z/e po/ice/ Arrivez e» vitesse,
nozzs »fevons pzzs z/e revo/ver/ Afeis nzzz /enzzne se
cfezrge z/e /e znzzintenir encore zzn moment...
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